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Sehr geehrte Frau Dr. Maissen 
Geschätzte Lehrpersonen, Schulleiterinnen und Schulleiter  
Geschätzte Ausbildungsverantwortliche und Austauschinteressierte 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 

Herzlich willkommen in St.Gallen! Bienvenue en Saint Gall! Benvenuti a 

Sangallo! Es freut mich sehr, dass der Austauschkongress der ch Stif-

tung dieses Jahr in der schönen Ostschweiz stattfindet und Sie den 

Weg zu uns gefunden haben. Als Vorsteher des Bildungsdepartemen-

tes des Kantons St.Gallen freue ich mich natürlich über die Einladung 

und die Gelegenheit, einige Worte an Sie zu richten. 

 

Die Sprache ist eine grundlegende Fähigkeit des Menschen. Sie ist 

Schlüssel zu Selbstverständnis und Identität, sie ermöglicht Kommuni-

kation und soziale Integration. Sprache ist von grundlegender Wichtig-

keit für sämtliche Lernprozesse und damit für die aktive und umfassen-

de Teilnahme an der Schul- und Arbeitswelt. 
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den Interessen der Politik?

zeugung, dass wir uns in erster Linie am Wohl der Schülerinnen und 

Schüler orientieren sollten. Deshalb mü

petenzen vermitteln, die ihnen im Hinblick auf Ihr

lichst gute Chancen bieten. Es gilt dabei sowohl Entwicklungen im nat

onalen als auch im globalen Kontext zu berücksichtigen. In Bezug auf 

den Fremdsprachenunterricht in der Schweiz bin ich der Meinung, dass 

wir trotz immer wiederkehrender

ein angemessenes Konzept auf die sehr anspruchsvolle Situation in der 

Schweiz mit vier Lan

schaft gefunden haben.

 

Der Sprachunterricht 

Lehrpersonen ab. So zei

von Lehrpersonen der französischsprachigen Schweiz, dass vor allem 

eine bessere Qualifikation der Unterrichtenden notwendig ist.
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